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AKTUELLES
IN KÜRZE

ISMANING
Mobiler
Büchertisch
Die Gemeindebücherei Is-
maning bietet, in Zusam-
menarbeit mit dem Hille-
brandhof, einen mobilen
Büchertisch an. Er steht ab
Montag, 4. April, jeden
ersten Montag im Monat
im Eingangsbereich des
Hillebrandhofs. Wer
möchte, kann, jeweils in
der Zeit von 11 Uhr bis 12
Uhr, Medien aussuchen,
vorbestellen und leihen.
Eine Mitarbeiterin hilft
und berät. bw

OBERSCHLEISSHEIM
Einschreibung
für Schulanfänger
Wer sein Kind für den Be-
such der Grundschule
Oberschleißheim in der
Parksiedlung anmelden
möchte, sollte sich den
kommenden Dienstag, 5.
April, nachmittags freihal-
ten. Die Einschreibung
findet von 13 Uhr bis 17
Uhr statt. bw

Seniorennachmittag
mit Generalprobe
Die Laienspielgruppe Ba-
dersfeld lädt alle Senioren
der Gemeinde Ober-
schleißheim ein zu ihrer
Generalprobe des Stücks
„RegnWurmOrakl“ von
Ralph Wallner. Sie spielen
am Samstag, 9. April, ab
13 Uhr im Bürgerhaus
Oberschleißheim. Einlass
ist ab 12.30 Uhr. Im An-
schluss an die Aufführung
gibt es Kaffee und Kuchen
im Bürgerhaus. Abendvor-
stellungen der Laienspiel-
gruppe Badersfeld gibt es
am Samstag, 9. April, um
19.30 Uhr, am Sonntag,
10. April, um 18 Uhr, am
Freitag, 15. April, sowie
am Samstag, 16. April, je-
weils um 19.30 Uhr. Kar-
ten für diese Abendvor-
stellungen im Bürgerhaus
der Gemeinde Ober-
schleißheim gibt es bei
„Optik Kloske“ in Ober-
schleißheim, Feierabend-
straße 53. bw

UNTERSCHLEISSHEIM
Bühnenshow
mit Viva Voce
„Eine energiegeladene
Bühnenshow der Extra-
klasse“ will die A-Cappel-
la-Band „Viva Voce“ laut
Ankündigung bieten. Zu
Gast ist sie am Freitag, 8.
April, im Unterschleißhei-
mer Bürgerhaus. Beginn
ist um 20 Uhr. Ohne In-
strumente biete die Band
selbst kreierten Vox-Pop-
Sound sowie kraft- und
humorvoll inszenierte Co-
ver-Songs bei ihrem Pro-
gramm „Ego – A Capella
Power“. Karten gibt es für
24 Euro und 19 Euro. bw

Tagesfahrt nach
Bad Wörishofen
Auf die Spuren von Pfarrer
Kneipp will sich die VdK-
Ortsgruppe Lohhof-Un-
terschleißheim machen
und bietet daher am Sams-
tag, 9. April, eine Tages-
fahrt nach Bad Wörisho-
fen an. Abfahrt ist um 8
Uhr in Lohhof, die Rück-
kehr ist um etwa 19 Uhr
geplant. Nach der Ankunft
in Bad Wörishofen gegen
10 Uhr soll Zeit sein für ei-
nen Spaziergang, den Be-
such der Therme oder zum
Wassertreten im Kurpark.
Das Mittagessen ist für 13
Uhr in der Ausflugssstätte
„Hartenthal“ geplant. Der
Nachmittag steht zur frei-
en Verfügung. Der Preis
für die Fahrt beträgt 26 Eu-
ro. Information und An-
meldung bei Johanna
Krimmer, Ortsvorsitzende
des VdK Unterschleiß-
heim, unter Tel.
089/310 16 21. bw

VON BERNADETTE HEIMANN

Ismaning – Wer in Ismaning
das Schloss oder die Seidl-
Villa besucht, kann sich der
Macht der Farben und der
Schönheit der Ornamente an
den Decken- und Wandmale-
reien nicht entziehen. Die Ar-
beiten in den Prunkräumen
des Schlosses und im Blauen
Zimmer sind kunsthand-
werkliche Schätze. Matthias
Ehmann hat sie restauriert.
Der 32-Jährige leitet in vier-

ter Generation einen der we-
nigen Handwerksbetriebe in
Deutschland, die sich auf
Restaurierung und Kirchen-
malerei spezialisiert haben.
Er ist Restaurator, Kirchen-
malermeister und geprüfter
Bausachverständiger. Seine
Firma „Ehmann Form & Far-
be“ mit Sitz in Fürth ist von
der Gemeinde Ismaning in
den vergangenen Jahren
gleich mehrfach beauftragt
worden: Neben Blauem und
Rotem Saal im Schloss und
den Arbeiten in der Seidl-Vil-
la, haben der 32-Jährige und
sein Team die Fassadenarbei-
ten am Goldachhof übernom-
men. An dem Gutshof, Ende
des 19. Jahrhunderts im Er-
dinger Moos gebaut, führten
die Profis alle restauratori-

schen Putz-, Stuck-, und Ma-
lererarbeiten an den wesentli-
chen Gebäuden aus – und ga-
ben dem Anwesen sein histo-
risches Erscheinungsbild zu-
rück. „Hier war alles kaputt“,
sagt Ehmann, der mit einem
Architekten, aber auch eng
mit dem Landesamt für
Denkmalpflege zusammenge-
arbeitet hat.
Wie bei seinen früheren Is-

maninger Projekten: Die Res-
taurierung der Seidl-Villa und
vor allem des Blauen Zim-
mers zählt zu den Prestigeob-
jekten der Firma, von denen
sie einige vorweisen kann: et-
wa das Kloster Benediktbeu-
ern, das Opernhaus in Bay-
reuth oder die Kaiserburg in
Nürnberg.
Das Blaue Zimmer in der

Seidl-Villa hat eine außerge-
wöhnlichen wie aufwändige
Imitation einer Damasttape-
te, die gereinigt, gefestigt und
an einigen Flächen auch re-
konstruiert werden musste.
Aus dem 19. Jahrhundert
stammt die Schablonenmale-
rei in Palmettenornamentik –
eine anspruchsvolle und her-
vorragend ausgeführte Tech-
nik in drei verschiedenen Ul-
tramarintönen. Für die Stel-
len, die rekonstruiert werden
mussten, erstellten die Fach-
leute zunächst Schlagschab-
lonen. Nach Proben und
Musterflächen legten sie in
den beschädigten Bereichen
den jeweiligen Grundton an

Der Mann fürs Feine
Matthias Ehmann arbeitet als Restaurator und Kirchenmalermeister – Er verhilft Altem zu neuem Glanz

Jung und fachlich äußerst kompetent: Matthias Ehmann,
Restaurator, Kirchenmalermeister und geprüfter Bau-
sachverständiger, erklärt die Arbeiten im Roten Saal des
Schlosses.

Prachtstück in blau: Auch im Blauen Saal des Ismaninger Schlosses hat Matthias Ehmann
(l.) mit seinem Team kunsthandwerkliche Schätze freigelegt und restauriert. Es ist nicht
der erste Auftrag für die Fürther Firma. Bereits mehrfach waren die Experten in der Ge-
meinde im Einsatz, unter anderem haben sie die Fassade des Goldachhofs hergerichtet.

Außen wie innen rekonstruiert: Die Seidl-Villa in Ismaning zählt zu den Prestigeobjekten
der Experten aus Mittelfranken. Das liegt auch an dem sogenannten Blauen Zimmer, das
mit einer außergewöhnlichen wie aufwändigen Imitation einer Damasttapete tapeziert
ist, die erst gereinigt, dann gefestigt und zum Teil auch rekonstruiert worden ist.

Detailschön, auch im Alltagsgebrauch: Selbst die Treppe in
der Ismaninger Seidl-Villa ist restauriert. Weil auf jede
Feinheit im Haus geachtet wurde, gilt die Villa als Ge-
samtensemble als besonders schön. FOTOS (4): GEFÖ

„Seit ich drei war, war ich beim Opa
in der Werkstatt.“

MATTHIAS EHMANN, DER DAS FAMILIENUNTERNEHMEN „EHMANN FORM & FARBE“

IN VIERTER GENERATION FÜHRT.

Das Ziel der Arbeit:
Verschiedene Epochen
verbinden sich

Vergoldungsarbeiten
im Luxusliner
der „Aida-Flotte“

und schablonierten schließ-
lich die Ornamente. Fehlstel-
len, Ausbrüche und andere
Oberflächenschäden an
Wand- und Deckenflächen
wurden mittels Leinfarbe und
Pigmenten retuschiert.
Bei seinen Projekten ver-

wirkliche er sich nicht selbst,
vielmehr gehe es darum, sich
dem dem ursprünglichen
Werk und seinem Künstler
anzupassen, betont Ehmann.
Entscheidend sei, „alte und
neue Zeit zusammenbringen
zu können“.
Dies ist ihm auch bei den

im Schloss mit pompejani-
scher Malerei ausgestatteten
Räumen gelungen: Roter und
Blauer Saal, einige der weni-
gen originalgetreuen Zeugnis-
se der Neurenaissance in
Deutschland. Decke und
Wände des Roten Saals bei-
spielsweise waren in keinem
guten Zustand. „Die Decke

hatte vor allem am Rand star-
ke Risse, es gab auch Hohl-
stellen“, erläutert Ehmann.
Dazu kamen Schäden durch
Feuchtigkeit, Putzrisse auch
in den Wänden. „Die De-
ckenmalerei waren von
Staub, Spinnweben und an-
deren Verschmutzungen be-

deckt, die Malschicht neigte
zum Teil zu Abpuderung.“ An
der Wand neben der Ein-
gangstür waren Überschmie-
rungen der Malerei durch ab-
gelöste Hintergrundfarbe,
verursacht durch frühere Rei-
nigungsmaßnahmen. Zu
viert, darunter drei Kirchen-
maler, war das Team im Ein-
satz. „Die Verwaschungen

wurden mit Wattestäbchen
und deminieralisiertem Was-
ser vorsichtig entfernt“, sagt
Ehmann. Gravierende Putz-
risse wurden über eine
Wachspapiereinlage mit Soll-
bruchstellen versehen und
mit Weißkalkhydrat geschlos-
sen. Lockere und stark

schwingende Hohlstellen ha-
ben die Experten in einem
mehrstufigen Injektionsver-
fahren mit Weißkalkhydrat
hinterfüllt und so konsoli-
diert. Mit Pigmenten und dem
historischen Bestand entspre-
chendem Material wurde re-
tuschiert, Kittungen und Ris-
sen wurden farblich ange-
passt.

Mitarbeitern. Heute beschäf-
tigt das 1920 gegründete, mit-
telfränkische Familienunter-
nehmen mehr als 60 Festan-
gestellte – Restauratoren, Kir-
chenmaler, Stuckateure, Ma-
ler. Die Familie hat laut Fir-
menarchiv seit der Gründung
vor mehr als 95 Jahren an

mehr als 1000 historischen
Gebäuden gearbeitet, ein
Großteil davon Kirchen.
Manchmal bekommt Matthi-
as Ehmann auch ganz weltli-
che Aufträge – vor einigen
Jahren haben er und sein
Team auf einem Luxusliner
der „Aida“-Flotte die Illusi-
onsmalerei und Vergoldungs-
arbeiten ausgeführt.

Der Weg von der Abgabe
eines Angebots bis zur Ab-
nahme eines Objekts kann
lang und steinig sein. „ Man
muss kämpfen, natürlich“,
sagt Ehmann. Dass er den
Traditionsbetrieb einmal wei-
terführt, stand für ihn trotz-
dem nie außer Zweifel. „Seit
ich drei war, war ich beim
Opa in der Werkstatt.“ Als Ju-
gendlicher fand er zunächst
keine Lehrstelle – andere
Ausbilder befürchteten, dass
er Betriebsgeheimnisse aus-
spähen könnte. Aber dann
klappte es in der Oberpfalz,
und als er mit 19 in München
seinen Meister machte, war er
Deutschlands jüngster Kir-
chenmalermeister. Als Jahr-
gangsbester erhielt er den
Meisterpreis der Bayerischen
Staatsregierung.
Weil der Vater krank war,

übernahm der junge Mann
den Betrieb mit damals drei

guten Ruf der Tagesstätten sei
eine Gebührenerhöhung ver-
mittelbar, findet Annegret
Harms. Investitionen der
Stadt allein in zusätzliches
Fachpersonal hätten eine An-
passung gerechtfertigt.
Die Enttäuschung des Bür-

germeisters äußerte sich in
grimmigem Sarkasmus. 5,4
Millionen Euro steckt die
Stadt pro Jahr in die Tages-
stätten, rund zwei Millionen
Euro davon auf freiwilliger
Basis, sagte Böck: Etwa so
viel wie der komplette För-
derbetrag im Jahr 2006.
„Herzlichen Dank für die vie-
le Arbeit, die Sie sich gemacht
haben“, rief er seinem Sach-
gebietsleiter zu. Das Wört-
chen „umsonst“ verschluckte
er wohl. an

Pregler (CSU). Diesbezügli-
che Informationen habe man
aus Gesprächen mit Eltern
bezogen, ergänzte Krimmer:
Mit der Qualität der Betreu-
ung ihrer Kinder seien Eltern
sehr zufrieden, stimmt der
CSU-Stadtrat dem Bürger-
meister grundsätzlich zu. El-
tern sei wichtiger, ob sie einen
Platz für ihre Kinder in der
Stadt bekommen.
In Sachen Betreuungsqua-

lität herrscht Einvernehmen
unter den Fraktionen. Die
Grünen hätten dennoch gern
günstigere Sätze für Kinder-
gärten durchgesetzt. Seit Jah-
ren ringe sie um eine Reduzie-
rung, entgegnete Brigitte Hu-
ber frustriert. Nicht minder
groß ist die Enttäuschung in
der SPD. Gerade wegen dem

waren den Stadträten dieser
Fraktionen angesichts steuer-
licher Nachlässe für die Wirt-
schaft nicht vermittelbar. „Es
geht nicht an, dass wir die
Hebesätze für Gewerbesteu-
ern senken und Eltern gleich-
zeitig mehr Geld für Kinder-

gärten abnehmen“, sagte der
Zweite Bürgermeister Stefan
Krimmer (CSU): „Das ist
nicht vermittelbar.“ Was die
Krippen betrifft, sollte eben-
falls alles beim Alten bleiben.
Die Stadt sei hier nicht signi-
fikant teurer als ihre Nach-
barn, sagte Stadtrat Theodor

se günstig. Das Niveau bei
Krippen dagegen sei relativ
hoch. Die vom Rathaus vor-
geschlagene Anpassung sah
eine Erhöhung für Hort und
Kindergarten um 15 Euro mo-
natlich vor. Krippengebühren
sollten herabgesetzt werden,

wobei je nach Betreuungszeit
ein Betrag zwischen 30 und
50 Euro empfohlen war.
SPD, Grüne und ÖDP hät-

ten den Beschluss mitgetra-
gen, kamen über sieben Stim-
men aber nicht hinaus. Gera-
de die zusätzlichen 15 Euro
für Hort und Kindergarten

Seit 2006 sind die Gebüh-
ren für Eltern, deren Nach-
wuchs Krippen, Kindergärten
oder den Hort besuchen, in
Unterschleißheim stabil. Die
Großwetterlage im Hinblick
auf Finanzen hingegen hat
sich geändert. Zu spüren be-
kam das laut Bürgermeister
Christoph Böck (SPD) vor al-
lem die Stadt. Ihr Anteil an
der Finanzierung der Kinder-
tagesstätten sei von 43 auf 50
Prozent gestiegen. Demge-
genüber tragen Eltern 14 Pro-
zent der Lasten. im Jahr 2006
waren es 20 Prozent.
Dennoch war nicht vorge-

sehen, die Gebühren grund-
sätzlich anzuheben. Wie
Böck den Fraktionen mitteil-
te, sind Kindergarten- und
Hortgebühren vergleichswei-

Unterschleißheim – Die Ge-
bühren für Kindertagesstätten
in Unterschleißheim bleiben
unverändert. Die Stadträte
verweigern dem Rathaus eine
Anpassung. Krippen sollten
günstiger, Horte und Kinder-
gärten ab 1. September diesen
Jahres teurer werden.
Die Entscheidung in der

Sitzung des Hauptausschus-
ses hätte mit sieben zu sieben
Stimmen knapper nicht aus-
gehen können. Die CSU-
Fraktion, Heidi Kurz (FB)
und der die FDP im Aus-
schuss vertretende, parteifreie
Manfred Riederle sehen of-
fenkundig keinen Grund, an
der gegenwärtigen Gebühren-
praxis etwas zu ändern. Bei
einem Patt gilt ein Antrag als
abgelehnt.

Ein Patt besiegelt die Gebühren
Stadträte lehnen den Vorschlag der Verwaltung ab, mehr Geld für die Kinderbetreuung zu verlangen

„Das ist nicht vermittelbar.“
STEFAN KRIMMER, STADTRAT UND ZWEITER BÜRGERMEISTER (CSU),

ÜBER DIE IDEE, DIE KINDERGARTENGEBÜHR ZU ERHÖHEN , WENN ZUGLEICH

DER HEBESATZ FÜR DIE GEWERBESTEUER GESENKT WIRD.


